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Anzeigen⸗ Preis: 
Die b⸗geſpaltete Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


nnahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 


uchhandlung, Breiteſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags. 
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Zur Samoafrage 


liegen ziemlich umfangreich: Nachrichten aus engliſcher Quelle 
vor, die aber nur Näheres über die letzten Zuſammenſtöß e 
bringen Von dem deutſchen Generalkoaſul in Apla if die bün ⸗ 
dige Meldung eingegangen, daß am 24. März, von welchem Tage 
die letzte Meldung datirt if, die Zuſammenſtöße zwiſchen Eng⸗ 
ländern und Amerikanern einerjeits und der Mataafa Partei der 
Eingeborenen anderſelts noch fortdauerten. Die engliſchen und 
amerikaniſchen Schiffe beſchoſſen die Stellungen ihrer Gegner. 
Die Konſuln der Heiden Staaten haben in Mulinun den Häupt- 
ling Tanu zum König ausgerufen; Tanu iſt von dem deutſch en 
Vertreter nicht anerkannt. Die deut ſche Reichs regie ⸗ 
rung hält unbedingt daran feſt, daß — nach dem beſtehenden 
Samoa-Bertrage — die engliſchen und amertkaniſchen Schiffe 
kein Recht haben, eigenmächtig die Dinge in Samoa zu regeln, 
fie betrachtet daher alle von Engländern und Amerikanern ge- 
thanen Schritte als nickt zu Recht beſtehend. Die deutſchen 
Vertreter in London und Waſhington haben bezügliche Erklärun⸗ 
gen abgegeben, und die engliſche wie die nordamerika⸗ 
niſche Regierung erkennen die deutſche Kuffaſſung als 
richtig an. Die Einſetzung des Häuptlings Tanu zum König 
wird alſo in jedem Fall wieder rückgängig gemacht. Die Spel: 
takeleten deutſchfeindlicher Zeitungen können die Haltung der 
intereſſierten fremden Regierungen nicht beeinfluffen. 

Sonſt iſt aus den Meldungen noch hervorzuheben: Der 
amerikaniſche Admiral Kautz — der größte Deutſchenfeind in 
Samoa — hatte eine Proklamation veröffentlicht, in welcher er 
— alſo wifjentli die Unwahrheit ſagend — auch im Namen des 
deutſchen Reiches die Einſetzung Tanu's als König verkündigte. 
Selbſtverſtändlich ließ nun der deutſche Generalkonſul anſchlagen: 
Deutschland ſtimme nicht zu. Die Leute des abgeſetzten Königs 

Mataaſa mögen in dieſer Erklärung, obwohl mit keinem Worte 
von einem aktiven Eingreifen Deutſchlands die Rede gew ſen, 
e Ermuthigung geſehen haben, fie griffen an und hierbei find 
drei Engländer und ein Amerikaner getödtet. Darnach find die 
Scharmützel faſt ohne Aufhören weiter gegangen; am ernſteſten 
war ein Angriff auf das engliſche Konſulat, der aber auch un⸗ 
ſchwer abgeſchlagen wurde. Der amerikaniſche Admiral hat auch 
das deutſche Kriegsschiff „Falke“ nicht abfahren laſſen, als es 
Apia in geheimer Miſſion verlaſſen wollte. Der Amerikaner 
meinte, die Deutſchen in Apia möchten militäriſchen Schutz ge⸗ 
brauchen können. Von Zwang If wohl kaum die Rede geweſen, 
ber * würde ſich der deutſche Kap tän auch niemals haben 
allen laſſen. 5 
92 Bei der ſcharfen perſönlichen Verfeindung, bie 
in Samoa zwiſchen den Vertretern der einzelnen Länder beſteht, 
wird es am beſten ſein, alle dieſe Herren abzurufen, damit 
die zu entſendende Spezialkommiſſton ruhig arbeiten kann. So 
kommt niemals Friede. Im Uebrigen kann man nur jagen, die 
amerikaniſche Regierung hätte einen Hitztopf, wie Kautz, über ⸗ 
haupt nicht in Apia laſſen ſollen. Zeitungs meldungen, die nord⸗ 
amerikaniſche Regierung habe Schadenerſaß forderungen wegen der 
8 — gefallenen Amerikaner nach Berlin gerichtet, find 
un en. 


Der Sohn der Fremden. 
Roman in drei Theilen von O. El ſte r. 
(Nachdruck verboten.) 
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20 Fortſetzung. 


„Sei guten Muths, meine theure Leonore“, ſprach ein junger 
Mann mit freundlichem Accent zu einer Dame, mit der er in 
einer Droſchke der „Silbernen Peitſche“ zurollte, „jetzt find die 
böſen Tage vorüber, und das Glück beginnt uns zu lächeln. Du 
arme, kleine Maus, Du haft um unſere Liebe viel leiden müſſen, 
aber jetzt ſollſt Du für Alles entſchädigt werden. Die Engagements 
bedingungen im Circus Renz find außerordentlich glänzend, denke 
nur, ſechshundert Mark im Monat! Das iſt ja im Jahr ein 
Vermögen?“ 

Die zarte, blonde Frau lächelte. 

„Ja, mein Richard, es iſt ein Vermögen für uns“, flüfterte 
fie mit weicher Stimme. „Aber ich denke nicht an das Geld, ſondern 
nur an die Gefahr, der Du Dich aus ſetzeft.“ 

„Gefahr, mein Liebling? Ah bah! Ich bin auf dem 
Rücken der Pferde groß geworden, da drüben in ben welten 
Prärien des far West! Da werde ich doch noch auf dem 
ungejattelten Pferde einige Male durch die Manöge ſprengen 
können!“ 

„Aber die waghalſigen Sprünge!“ 

„Pah, Du meinſt die Productionen des „Jockey von 
epfom?“ Das iſt gar kein Wageſtück, mein Kind! Da hätteſt 
Du uns in den Prärten auf den halbwilden Pferden ſehen 
ſollen! 

„Du biſt ein tollkühner Taugenichts, Richard.“ 

Der junge Mann küßte ſeine Frau. Dann ſprach er ernſt⸗ 
daft: „Das Wirtyshaus, in das ich Dich führe, Leonore wird 
Deinem verwöhnten Geſchmack kaum gefallen, Indeſſen müſſen 
wir uns in der erſten Zeit noch einſchränken, bis wir eine eigene 
Wohnung nehmen können.“ 

. „Sprich doch nicht immer von mir und meinem verwöhnten 
Geschmack, Liebſter,“ entgegnete die junge Frau erröthend. „Er⸗ 
innere Dich, was zwiſchen uns verabredet wurde. Niemals mehr 
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Nengeſtaltung des Strafprozeſſes. 


Halbamtlich wird geſchrieben: Nachdem in der Reichs- 
tagstagung von 1895/97 die fogenannte Juſtizno velle, 
wegen deren die Tagung über zwei Jahre hingezogen, wurde, 
hauptſächlich infolge der Meinungs differenzen über die Beſetzung 
der Strafkammern der Landgerichte geſcheitert war, haben 
die verbündeten Regierungen ſich bekanntlich inzwiſchen bemüht, 
einige der darin behandelten Materten einzeln zur legislatoriſchen 
Erledigung zu bringen. Mit der Entſchädigung un⸗ 
ſchuldig Verurth ilter iſt dies bereits in der vorigen 
Tagung gelungen, dis Erſetzung des Voreides durch den 
Naheid iſt Gegenſtand eines dem jetzigen Ruchstage vor⸗ 
liegenden Entwurfs, und nach bisherigen Berathungen iſt die 
Hoffnung vorhanden, daß auch biejer Entwurf wird unter Dach 
und Fach gebracht werden können. Trotzdem alſo verſchiedene 
Einzelheiten der früheren Juſtiznovelle auch auf elnem anderen 
Wege zur Erledigung gebracht find oder gebracht werden dürften, 
find die verbündeten Regierungen nach wie vor von der Re⸗ 
formbedürftigkeit der Strafprozeßordnung 
überzeugt. Wenn von ihnen dem Reichstage in der gegenwärtigen 
Tazung keine Vorlage dieſer Art gemacht iſt, fo erklärt ſich dies 
nach fetzt bekannt werdenden Aussagen des Staats ſekretärs des 
Reichs juſtizamtes ſchon daraus, daß es während des letzten Jahres 
ausgeſchloſſen geweſen iſt, die mit den umfangreichen Arbeiten 
zur Durchführung der Civilrechtsreform belaſteten Juftizver⸗ 
waltungen der Bundesſtaaten auch noch mit ſtrafprozeſſualiſchen 
Reformfragen zu befaſſen. Ohnehin kann auch nicht daran gedacht 
werden, in dieſem, dem nächſten und vielleicht auch noch dem 
übernächſten Jahre eine Straſprozeßordnung praktiſch zur Durch- 
führung zu bringen; denn eine ſolche Reform würde mancherlei 
Organiſationsänderungen mit ſich bringen, mit welchen man in 
der jetzigen Uedergangszeit von dem alten zu dem neuen Bürger⸗ 
lichen Rechte die Thätigkeit der Gerichte nicht ſtören darf. Die 
Regierung wird es nicht als unnütz anſehen, inzwiſchen zu er⸗ 
wägen, ob man an die Geſetzesreviſion nicht von anderem Ge. 
ſichtspunkte aus, vielleicht im Wege einer völligen Neuge⸗ 
ſtaltung des Strafprozeſſes, herantreten follte, um 
ſicherer zu dem erſehnten Ziele zu gelangen. 


Deutſches Reich. 
2Berlün, 10. Apr. 


Der Kalſer iſt von jenem letzten Erkältungs-Unwohl⸗ 
fein vollſtändig wiederhergeſtellt und hat auch die täglichen Aus⸗ 
fahrten wieder aufgenommen. Am Freitag Abend war bei dem 
Monarchen eine kleinere Geſellſchaft von verirauten Perſonen, dar⸗ 
unter die Miniſter von Miquel und von Bülow und der Admiral 
Hollmann, welcher der Profeſſor Delitſch einen Vortrag über 


Babylon und die dort von der deutſchen Orientgeſellſchatf geplanten 
T 


Ausgrabungen hielt. Man unterhielt ſich über das Thema bis 
nach Mitternacht. Sonnabend hörte der Kalſer den Vortrag des 
Miniſters von Bülow über die Samoaſtreitigkelten und empfing 
zahlreiche höhere Offiziere, darunter die neu ernannten komman⸗ 
dierenden Generale von Boms dorff, von Stülpnagel, von Treitſchke. 


der Vergangenheit erwähnen, nachdem meine Eltern alle Ver- 
ſöhnungsverſuche zurückgewieſen haben.“ 
demüthi ws Pr — 8 — ie 22 zu 
a eſſe a . 
Biebe brot Haft . .“ a E * unsern 
ihm die ſchmale, 
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ariſtokratiſche Hand auf den mit einem blonden 5 
ſchmückten Mund legend. „Ich bin überreich . . 

Man war inzwiſchen vor dem Gaſthof 
Peitſche“ angelangt. Ein halb als Hausknecht, halb als Kellner 
gekleideter Menſch half dem jungen Paar beim Ausſteigen und 
trug das Gepäck in den Hausflur, Scheu blickte ſich die zarte 
junge Frau um, als fie das düſtere Hausthor betrat. Aber ein 
Blick in das gutmüthige Geſicht des Wirthes Herrn Philipp 
Kempner genügte, um alle ihre Beſorgniß zu zerſtreuen. 
Onkel Philipp ſtrebte dem jungen Manne die Hand entgegen. 
„Ich habe Ihren Brief erhalten, Herr Wiljon,“ ſprach er, „und 
zwei hübſche Zimmer für Ste und Ihre Frau reſervirt. Alſo 
Sie find wieder im Circus Renz engagirt?“ 

„Ja, Onkel Philipp,“ rief der Fremde fröhlich, indem er 
dem alten Gaſtwirth die Hand ſchüttelte, „nachdem ich mich faſt 
zwei Jahre in der Welt umhergetrieben und ein liebes, herrliches 
Frauchen genommen habe „Hier, Onkel Philipp, meine Frau, 
die ich Ihrer und Ihrer Gattin Fürſorge empfehle.“ 

Der Gaſtwirth „Zur ſilbernen Peitſche“ blickte in ein lieb⸗ 
liches, zartes, ariſtokratiſch feines Antlitz, aus dem ihm zwei 
große, wunderbar blaue Augen ſcheu und kindlich entgegenſahen. 
Die ſchlanke, mädchenhafte Geſtalt umhüllte ein dunkler Mantel. 
Unter dem einfachen Fitzhut quollen die herrlichſten goldblonden 
Locken hervor, die Ontel Philipp je in feinem Leben geſehen 

atte. Um die vollen ſchwellenden Purpurlippen zuckte ein verle⸗ 

genes Lächeln. Ven alten Gaſtwirth ergriff, er wußte jelbit nicht, 
weshalb, inniges Mitgefühl mit der jungen Frau, die höchſtens 
20 Jahre zählen konnte. 

„Ich begrüße Sie, Madame,“ ſagte er in ſanftem Tone, um 
bie junge Frau nicht zu erſchrecken, „fürchten Sie ſich nicht. 
Wenn mein Haus auch etwas düſter und verräuchert ausschaut, 
es wohnen ehrliche Beute darin, und was an uns liegt, foli ge⸗ 


„Zur filbernen 


Auf das Huldigungstelegra mm, welches von der 
Eckernförder Feitverfammlung am 50jährigen Gedenktage 
des Gefechtes an den Faiſer gerichtet wurde, hat derſelbe, wie 
folgt geantwortet: „Den Offizieren, Herzten und Beamten der 
ehemaligen ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee, verſammelt zum Ge⸗ 
dächtniß des Kampfes vom 5. April 1849, ſende ich weinen 
landes väterlichen Gruß. Was die alten Vorkämpfer jener Tage 
erhofften, it nun herrlich erſtanden. Derjenigen, die vor 50 
7 gekämpft, gedenken Ich und die Kaiſerin mit berechtigtem 

tolz.“ 

Die Meldungen engliſcher Zeitungen von einen Beſuch des 
Kaſerpaares und der älteſten Prinzen in England werden 
wieder einmal kurzer Hand für unbegründet erklärt. 

Der König und die Königin von Sachſen 
haben in ihrer Billa Strehlen den Graf-Regenten von Lippe⸗ 
Detmold nebſt Gemahlin und älteſtem Sohne empfangen und zur 
Tafel gezogen. 

In ein er Anſprache an 51 Veteranen aus 
dem Jahre 1849 ſagte der Großherzog von Baden 
Ereigulſſe von 1849 (badiſche Revolution) find nicht allein 
durch Ungehorſam und Untreue, ſondern auch in Folge mangel⸗ 
hafter Führung herbeigeführt. Ordnung und Geſetzlichkeit können 
nur da aufrecht erhalten werden, wo eine feſte Führung vor⸗ 
handen iſt. — — — Alle müſſen dazu beitragen, die Oednung 
aufrecht zu erhalten, und beim Einzelnen gehört dazu vor Allem 
die Selbſtverleugnung und die treue Pflichterfüllung. Heute 
haben wir eine feſte Ordnung und wir beſitzen dieſelbe, weil wir 
ein großes ſtarkes Heer haben, und das @ejühl der Gemeinfam- 
keit im Vaterland.“ 

König Leopold von Belgien feierte letzten Sonntag 
ſeinen 65. Geburtstag. 

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, 
welcher am vergangenen Sonnabend von Baden⸗Baden aus dem 
Großherzog von Baden in Karlsruhe einen Beſuch abgeſtattet 
hatte, gedenkt noch einige Tage in ſtiller Zurückgezogenheit in dem 
ſchönen Kurort zu verweilen. 

Die Wiener Gemein de vertretung hat den An⸗ 
trag, eine Straße der öſterreichiſchen Hauptſtadt mit dem Namen 
des Fürſten Bis marck zu benennen, abgelehnt. — Das ſoll uns 
nicht weiter kränken! 

Senſatlons mache reien. Die Hamb. Nachr. er⸗ 
klären eine neue Senſationsſchriſt, die ganz authentiſche Daten 
über die letzten zehn Jahre des Fürſten Bismar d bringen 
win, von E. von Redern, für werth lo 8. Der Verfaſſer Set 
ein gewiſſer Robolsky, der in ſolchen Senſationsſchriften Uebung 
habe, ohne daß fie etwas bedeuteten. 

Das Grabdenkmal für Heinrich von Stephan in 
Berlin iſt letzten Sonnabend Vormittag durch eine ſtille Andacht 
eingeweiht worden. Die Wittwe des Verſtorbenen mit ihren 
Angehörigen, Deputationen aller Kreiſe der Postbeamten waren 
zugegen, zahlreiche Kränze von Nah und Fern wurden am 
Monument niedergelegt. 

ie Reihen folge, in der die Reichstagsvor⸗ 
lagen zur Berathung gelangen ſollen, beabfichtigt der Präfident 
Graf Balleſtrem fo feſtzulegen, daß in erſter Linle die von der 
Reich poſtverwaltung ausgegangenen Vorlagen zur Verhandlung 
—— — — — — — 
ſchehen, Ihnen den Aufenthalt angenehm zu machen. Sind Ma⸗ 
dame eine Engländerin oder Ameeikanerin?“ 

„Nein ich bin eine Deutſche,“ entgegnete Leonore leiſe, indem 
ſie die Augen niederſchlug und eröthete. 

„Ach, ich dachte nur wegen der ſchönen blonden Haare. Die 
fieht man hier nicht oft. Aber nun kommen Sie, Herr Wilſon, 
kommen Sie, Madame! Hier auf dem Hausflur zieht es abſcheulich 
Ich führe Sie ſelbſt in Ihre Zimmer. 

Er ging die alte düſtere Treppe voran, die in das erſte Stock⸗ 
werk führte, und öffnete die Thür eines ziemlich geräumigen Bim- 
mers, aus deſſen Fenſtern man eme hübſche Ausſicht auf den frei⸗ 
en Platz und die Kirche genoß. Eine Seitenthür führte in ein 
großes Schlafzimmer. 

Die mächtigen Kachelöfen ſtrahlten ein angenehme Wärme aus. 
Die Zimmer waren einfach, aber ſauber und nett eingerichtet, ſo 
daß die junge Frau angenehm überraſcht war. 

„Sie haben uns ja Ihre Staats zimmer geöffnet, Onkel 
Philipp,“ rief lachend Richard Wilſon. „Aber gemüthlich iſt es be 
Ihnen, das muß ich ſagen.“ 

Der Gaſtwirth öffnete eine zweite Thür, die in ein kleineres 
Nebenzimmer führte. „Ich ſtelle Ihnen auch dieſes Zimmerchen 
noch zur Verfügung, Madame,“ fagte er freundlich, „und hoffe, 
Sie werden fi bei uns wohl fühlen. Es iſt ſtill bei uns, 
Madame, ſeitdem wir auf dem Platz keinen Markt mehr haben. 
Aber die Ausſicht über den Platz nach der belebten Straße 
und hier der Durchblick nach dem Kanal iſt ganz leidlich. Nicht 

* 


? 
2 finde die Zimmer ſehr hübſch“, entgegnete die junge 
Frau freundlich lächelnd „und danke Ihnen ſehr für Ihre 


Güte. 

Onkel Philipp verabſchiedete ſich und begab fi in das Gaſt⸗ 
zimmer. Er ſetzte ſich neben den gewaltigen Kachelofen und ſtarrte 
nachdenklich vor ſich hin. Dann rief er feine Frau. 

„Mariechen,“ ſagte er, „Du weißt. ich * mich auf die 
Menſchen. Ich Tage Dir, die junge Frau von dem Circusreiter, 
dem Richard Wilſon. iſt etwas ganz Beſonderes. Woher mag 
ſte ſein? Sie hat etwas in ihrem Geſicht, was mich an frühere 
Zeiten erinnert. Wer mag fie nur ſein ?“ (Fortsetzung folgt.) 
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fanden ſich ſodann auf 


im Plenum gelangen. Erſt ſpäter ſoll dann der Entwurf eines 
Reichs⸗Fleiſchſchau⸗Geſetzes zur Berathung geſtellt werden. 

Das preußiſchestaatsminiſtertum hal am 
Sonnabend unter dem Vorſitz ſeines Vicepräftdenten, Herrn 
v. Miquel, eine längere Sitzung abgehalten. Man wird mit 
der Annahme nicht fehl gehen, daß es ſich in dieſer Sitzung um 
die Stellungnahme der Regierung zu der Kanalvorlage 
gehandelt hat, mit welcher die parlamentariſchen Debatten im 
Abgeordneten hauſe am 13. d. Mts. eröffnet werden. 
An dem gleichen Tage findet beim Fin anzminiſter ein 
Diner ſtatt zu dem der Kaiſer ſeſn Erſcheinen zugeſagt hat, 
und an dem außer dem Monarchen der Oberpräſident v. Achenbach, 
Herr v. Levetzow, Frhr. v. Stumm, Frhr. v. Zedlitz u. A. theil⸗ 
nehmen werden. Auch auf dieſem Diner wird die politiſche 
Unterhaltung der Kanalvorlage gewidmet ſein, deren 
Zuſtandekommen der Rai fer ebenſo dringend wünſcht, wie es 
von den Conſervativen zu vereiteln verſucht wird. 
Nachdem auch von freiconſervativer Seite gegen 
die Vorlage Alarm geſchlagen worden, ſo iſt die Situation 
thatſächlich kritiſch geworden und man ſieht noch nicht recht ab, 
ob die für den Mittellandkanal geſtellten Forderungen werden 
bewilligt werden 

Der Nusſchuß der preußiſchen Aerzte kammern hat 
den dem Landtage zugegangenen Geſetzentwurf über die Dienft- 
ſtellung der Kreisärzte einſtimmig als un annehmbar 
bezeichnet. 

Freiherr von Hammerſtein, der ehemalige Reichs- 
tagsabgeordnete und Chefredakteur der Kreuzzeitung, wird am 26. 
Juni aus dem Zuchthaus entlaſſen. Das gegen ihn am 
22. April 1896 geſällte Urtheil lautete auf 3 Jahre Zuchthaus, 
1500 Mark Geldſtrafe oder noch 100 Tage Zuchthaus und 5 
Jahre Ehrverluſt, wurde aber erſt am 26 Juni 1896 rechtskräftig 
da an dieſem Tage die Reolſion vom Reichsgericht verworfen 
wurde. Um dem Freiherrn von Hammerſtein die Verbüßung von 
noch 100 Tagen Zuchthaus zu erſparen, find von Freunden feiner 
Familie die 1500 Mark aufgebracht. Was Hammerſtein thun 
will, if noch unbekannt. — („sielleicht ſchreibt er, dem Zuge 
eg aut folgend, zunächſt ein Buch: „Drei Jahre Zuchthaus!“ 

Ned. 


Die Auswanderung über damburghat imletzten 
März gegen März 1898 ganz erheblich zugenommen. Sie betrug 
1899: 5676 Perſonen, 1898: 4057 Perſonen, 1897: 3792. 


Zindlau». 


Italien. Die Mitglieder des Internationalen Preß⸗ 
Kongreßes 8 heute die Ausgrabungen auf dem Forum und 
em Palatin ein, wo in einem Zelte ein Feſtmahl 
eingenommen wurde. Der Unterrichtsminiſter Baceelli hielt 
ierbei eine lateiniſche Anſprache, in welcher er ausführte, daß die Ge⸗ 
ildeten aller Nationen eine große Familie zur Erhaltung der Kultur 
bilden. Der Bürgermeiſter Fürſt Ruspoli trank auf die internationale 
Preſſe und das Wirken derſelben. m Abend fand das Schluß⸗ 
bankett ſtatt. 

Frankreich. Paris, 9. April. Der „Figaro“ veröffentlicht heute 
die Ausſagen der Generale Mercier und Billot. Billot gab zu, daß das 
Aktenſtück, das dem Kriegsgericht vorlag, unzureichende Be⸗ 
weismittel gegeben habe, fügt aber Binz, daß die während der 
Verhandlung den Richtern gewordenen Mittheilungen ihnen völlige Sicher⸗ 
heit bezüglich der Schuld geben mußten. Billot erklärte ferner, daß er 
über die Dokumente des geheimen Aktenſtückes ſich nicht ausſprechen könne, 
da ihr Inhalt diplomatiſch zu delikat je. — Der Prozeß gegen 
den „Figaro“ wegen der Veröffentlichung der Zeugenausſagen vor 
dem Kaſſationshoſe endete mit der Verurtheilung des Chefredakteurs und 
des n 1 2 im 88 Mark Weldſtrafe auf Grund des 
Geſetzes über die Preſſe vom Jahre 5 2 

4 Yokohama, 8. April. In der Provinz Tſchun Tſchöng 
in Korea wurde die franzöſiſche Miſſion zerſtört. Ein Prieſter wurde fort⸗ 
geſchleppt. Koreaniſche Truppen wurden nach dem Orte, wo die Aus⸗ 
ſchreitungen ſtattfanden, abgeſandt. 


Pro vinzial⸗Nachrichten. 


— Strasburg, 8. April. Das dem verſtorbenen Gutsbeſitzer, Eduard 
Bũnem ann gehörig geweſene ca. 212 Hektar große Gut Przydatken, 
welches 4 Kilom. von hieſiger Stadt entfernt liegt, wurde heute zwangs⸗ 
weiſe verſteigert. Erſteher blieb mit dem Meiſtgebote von 125 500 Mk. 
der Rentier Valerian Siudowski aus Culm, natürlich ein Pole! — 
Dem Garniſon⸗Verwaltungs⸗Inſpektor Thiel, welcher am 5. d. M. von 
hier nach Tilſit zur Uebernahme der Verwaltung einer Ober⸗Inſpektorſtelle 
überſiedelte, iſt der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. Durch Kabi⸗ 
nets⸗Ordre iſt dem Kreiſe Strasburg für den Bau einer Chauſſee von 
der Stadt Gorzuo bis zudem Grenzübergange bei der ruſſiſchen 


Preußen vor der Ankunft des Ordens. 


Aus dem Vortrage des Herrn Landrichter Biſchoff 
in der Märzſitzung „des Vereins zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums, Ortögruppe Thorn.“ 


L 
Die Böllerfamilie, von der die Schweſterprovinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen ihren Namen herleiten, der dann 
auch auf unſeren Staat übergegangen iſt, find beka antlich die 
Preußen oder Pruzzi, in verlängerter Form Prutheni. 
Das Land hieß Prucia, Muscle oder Pruſſia. Der Name Bo⸗ 


ruſſta iſt erſt Anfangs des 16. Jahrhunderts von einem gelehr- | Edi 


ten Antiquar gebraucht, den die Borusker des Ptolemäus nicht 
ſchlafen ließen. Man hat früher, verführt durch Boruſſt, den 
Namen von Po- ruſſen, d. h. am Fluſſe Ruß oder bei den Ruſſen 
wohnende abgeleitet. Dies iſt aber ſchon ſprachlich nach Loh- 
mayer nicht möglich. Man hat das Wort dann auf das littaui⸗ 
ſche Protas—Einſicht, Verſtand zurückgeführt, ſo daß danach die 
— oder Pr zi für klüger als ihre Nachbarn gehalten 
wurden. i 

Was die Abſtammung der Prupi betrifft, jo gehören 
fie, wie man auf Grund der vergleichenden Sprachwiſſenſchaft 
(Bopp) als erwieſen anſieht, nicht zu den Slaven, ſondern 
mit Bitlauern und. Letten zu einer befonderen Familie der ſog. 
indogermaniſchen Stämme. 

Die Preußen bewohnten nun keineswegs den ganzen Flächen⸗ 
raum der heutigen beiden Provinzen. Weſtlich der Weich. 
Tel, in Bomerelen—Rlein-PBommern, wohnten auf dem baltiſchen 
Höhenzug und ſeinen Abhängen [laviſche Stämme (haupt, 
ſächlich Kaſſuben). Die Weichſelniederungen und dle 
Lande zwiſchen den verſchlenenen Weichſelarmen, die heutigen 
Werder, waren damals noch große, zum Theil fumpfige, den 
Ueberſchwemmungen ausgeſetzte, mit Erlen und Weidengebüſch be 
eee ER a 

e ſt l gegen von der el un 090 zum 
Memelſtrom hin —— wir uns die Wohnſitze der Preußen zu 
denken, aber auch hier umfaſſen dieſe nicht die heutigen beiden 
38 Nicht von den Preußen bewohnt war — zum 

eginn unſerer Periode — das Culmerland, d. h. das 
Land zwiſchen Weichſel, Drewenz und Oſſa, die heutigen freiſe 
Culm, Thorn, Briefen, Strasburg und Graudenz; hier wohnten 
Polen und es bildete das Gulmerland einen Theil des Gebietes 
des poluiſchen Herzogs von Maſowien. Zum Fulmerland wird 
auch in der Regel die östlich an das ſelbe grenzende Löbau bis 


Ortſchaſt Karw mit einer Abzweigung nach dem Forſtrevier Ruda das Ent⸗ 
— ſowie das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes verliehen 
worden. 

— Culm, 7. April. Aus Anlaß einer Bismarck⸗Gedächtniß⸗ 
feier hatte der Kriegerperein der Culmer Niederung vor wenigen 
Tagen in Trebis⸗Wilhelmsauf auf dem Schuthofe eine Bismarck⸗Eiche 
gepflanzt. In der vergangenen Nacht ift dieſe Eiche von ruchloſer Hand 
entwurzelt und fortgeſchleppt worden. Man vermuthet als Thäter 
Perſonen, denen die „deutſchen“ „Bismarck“-Eichen nicht ſym pathiſch find, 
und die ihrem national⸗fanatiſchen Haß in dieſer Weife Luft machen. — 
Seit längerer Zeit fahndete die Gendarmerie auf den ſeit Jahren von der 
Graudenzer Staatsanwaltſchaſt wegen Raubes und falſcher Anſchuldigung 
ſteckbrieflich verfolgten Mühlenbeſitzer Th. Sadedi aus Stablewitz, 
der namentlich Gaſtwirthe und Müller im Kreiſe brandſchatzte. Heute 5 
es dem Gendarmen M. gelungen, den Geſuchten in Watterowo abzufangen. 
S. wurde gefefjelt dem hieſigen Amtsgericht überliefert. 

— Culm, 9. April. Da die Maul» und Klauenſeuche im 
Kreife Culm fich ausgedehnt hat, iſt für die Biehmärkte in Culm 
und Scharnſee der Auftrieb von Rindvieh, Schafen und Schweinen ver⸗ 
boten, desgl. die Abhaltung der Schweinemärkte an den Wochenmärkten 
in Culm und Liſſewo. 

— Marienburg, 7. April. Für das Altenheim haben die Stadt⸗ 
verordneten heute vier Freiſtellen bewilligt, ferner eine mit halbem 
Preis (250 Mk.), eine mit 100 Mk. und 2 mit vollem Beitrag (500 Mk). 
Ueber die Anlegung eines Kleinbahn⸗Bahnhofs und eines Ente 
ladegleiſes der Oſtbahn entſpann ſich eine lebhafte Debatte, und es 
wurde der Wunſch laut, ſolche in Kalthof in unmittelbarer Nähe der Stadt, 
damit dieſe auch Nutzen davon habe, und nicht etwa in Sandhof anzu⸗ 
legen — Das Symphonie⸗Concert im großen Kon vents⸗ 
remter iſt nunmehr beſtimmt für den 1. Mai, Nam. 31], Uhr angeſetzt. 
Es wird von der Kapelle der Königsberger Symphonie Concerte (verſtärktes 
Stadttheater-Orcheſter) unter der Leitung des Herrn Profeſſor Max Brode 
ausgeführt. Zur Aufführung gelangen das Vorſpiel zu „Lohengrin“ von 
Wagner, die Symphonie Es dur (Eroica) von Beethoven und die Ouver⸗ 
türe zum „Freiſchüt“ von Weber. Auch wird Frau Kommerzienrath Zieſe 
geb. Schichau aus Elbing als Soliſtin mitwirken und das Concert a moll 
von Schumann ſüe Pianoforte zum Vortrag bringen. Uebrigens iſt Frau 
Zieſe aufgefordert worden, bei dem großen Muſikfeſt in Rom im Mai 
d. J. mitzuwirken. 

— Elbing, 7. April. In der heutigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten wurde die Rechnung der Pott⸗Cowle'ſchen Stiftung für 1898 
mitgetheilt. Hiernach betrugen die Einnahmen 34 378 Mk., die Aus gaben 
31 825 Mk. Ende 1898 hatte das Stiftungsvermögen ein Höhe 737 759 Mk. 
Das Stiftungsvermögen ſoll im Sinne des Stifters auf 750 000 Mt. an⸗ 
wachſen, was nach zehn Jahren der Fall fein dürfte, Die Wahl des Erſten 
Blürgermeiſters fol in der nächſten Sitzung erfolgen. — Kadinen ſoll 
jetzt eine Muſterwirthſchaft werden; insbeſondere foll dem Vieh⸗ 
ſtande ein größeres Augenmerk zugewandt werden. Vor einiger Zeit 
wurde bei der Unterſuchung des alten Viehſtandes eine größere Anzahl 
Thiere (les waren im ganzen 40) als turberkulös verdächtig ermittelt. 
Dieſe wurden ſofort von den übrigen Thieren abgeſondert und veräußert. 
Der Viehſtand wurde in Folge deſſen mit 9 hochtragenden Kühen im Alter 
von 2 Jahren und 15 Stück Jungvieh im Alter von 1¼ bis 1 Jahren 
aus oſt⸗ und weſtpreußiſchen Heerden ergänzt. 

— Danzig, 8. April. Die Verſammlung des Vereins Lehrerin⸗ 
nen ⸗Feierabendhaus fand am Donnerſtag ſtatt. Dem von der 
Schriftführerin, Frau Quit, erſtatteten Jahresbericht iſt Folgendes zu ent⸗ 
nehmen: Durch königlichen Erlaß find dem Verein die Rechte einer juriſti⸗ 
ſchen Perſon verliehen. Die Zahl der Mitglieder iſt im Laufe des Johres 
um 100 gefliegen und beträgt jetzt 428. Das Vereinsvermögen tft durch 
verſchiedene Zuwendungen bedeutend vermehrt, Frau Bürgermeiſter 
Polski⸗Graudenz ſandte 240 Mk. als Ertrag eines Concertes, Herr Dis 
rektor Scherler⸗Danzig 109 Mk. als Ergebniß einer Schulvorſtellung und 
Herr Fabrikbeſitzer Stadtrath Ventzkl⸗Graudenz noch in den letzten Tagen 
en Geſchenk im Betrage von 500 Mk., fo daß die Kaſſenführerin, Frl. 
Albrecht in ihrem Berichte einen Kaſſenbeſtand von etwas über 20 000 Mk. 
feſtſtellen konnte. 

— Pillau, 7. April. Heute Nachmittag gingen die von der Firma 
F. Schich au in Elbing erbauten vier 3 l Torpedo⸗ 
jäger in See, um nach ihrer Heimath zu ſteuern. Die Namen dieſer 
ſchmucken Torpedoboote ſind: Hai Ching, Hai Hoa, Hai Lung und Hai 
Nia. Das Oberkom mando führt Kapitän Rabiger⸗Elbing. Die Reiſe 
dan zunächſt von hier nach Rotterdam, wo die vollſtändige Verproviantirung 

attfindet, und alsdann weiter nach Fallmouth, Malta, Port- Said, 
kanal, Aden, Kolombo, Singapore und Heimathshafen Tientſin in China. 


— Poſen, 7. April. Die Poſener Schützengilde wird im 


Jahre 1901 das 650jährige Jubiläum ihres Beſtehens begehen. König 
Kaſimir der Große von Polen der im Jahre 1332 den Thron beſtieg, hatte 
die Schützengilde feierlich mit allen Rechten beſtätigt. Aus Aulaß dieſer 
Feier wird der Neumärkiſch⸗Poſener Schützen verband fein Bundesſchießen 
in Poſen begehen. 

— Poſen, 8. April. (Sachſen⸗ und Preußengänger.) Die 
Zahl der Sachſengänger iſt ſowohl in unſerer Provinz als auch in Weſt⸗ und 
Oſtpreußen über alles Erwarten groß. Aus der Provinz Poſen dürften mehr als 
60 090 Menſchen nach Weſten ziehen. Hier werden galiziſche Weiber in 
größeren Mengen bejchäftigt. Entgegen den früheren Befürchtungen iſt 
auch die Zahlder Preußengänger aus Rußland eher größer als in früheren 
Jahren, jo daß z. B. die dem hieſigen Bahnhofe errichteten Desinſektlons⸗ 
räume nicht nusreichen. Beobachtet man das Treiben bei dem Abgange 
der Züge welche zumeiſt die Leute weiter befördern, ſo muß man gerade⸗ 
zu den Eindruck empfangen, daß hier eine Völkerwanderung erfolgt. 
Auffallend iſt, daß die Zahl der jugendlichen, kaum der Schule entwachſenen 
Burſchen und Mädchen von Jahr zu Jahr wächſt, 


zur Wicker, — ſodann weiter bis zur oberen Neida das Land 

Saſſen (= Haſenland) nördlich bis an den Drewenzſee reichend 

gerechnet. Das eigentliche Preußen finden wir erſt 

nördlich der Oſſa bis hinauf, wie geſagt, zum Memel⸗ 
m 


om. 

Wle dle verſchiedenen alten Gaunamen — Pomeſanien, Po⸗ 
zeſanien, Ermland oder Warmien, Natangen, Samland, Barten 
dc. — andeuten, bildeten die Preußen kein politiſch einheitliches 
Volk, ſondern zerfielen, den Gaunamen entſprechend, in kleinere 
Theile; auch gab es innerhalb der erwähnten Landſchaften klei⸗ 
nere Territorien, häufig benannt nach den Burgen einzelner 
en. 

Der erſte ſichzre Bericht über unſere Gegenden, der auf 
Augenſchein beruht, ſtammt von einem engliſchen Reiſenden, 
Namens Wulfſtan, der am Hofe König Alfred des Großen 
von England Ende des neunten Jahrhunderts lebte und eine 
Stereiſe von Hedaby (in Schleswig) aus antrat, die ihn der die 
Dfifee zur „Weichſelmünde“ führte. Er jagt in ſeinem dem 
König abgeſtatteten Bericht: „Und Wendenland war uns den 
ganzen Weg an Steuerbord (rechts) bis Weichſelmünde. Dieſe 
Weichſel if ein großer Strom und fie geht zwiſchen Witland 
und Wendenland und jenes Witland gehört zuden Eſten.“ Unter 
den „Eſten“ find Hier die Aiſten oder Preußen gemeint und es 
iſt hier ganz deutlich geſagt, daß das Land öſtlich der Weichſel 
von den Alſten oder Preußen, wefilich der Weichſel von Wenden 
(Slaven) bewohnt wurde. Außer Zweifel iſt auch, daß da⸗ 
mals ein Handelsverkehr der Preußen mit den nordiſchen Völkern 
ſtattfand, es erſchienen in dem ſchwediſchen Hafen Birka regel · 
mäßig auch preupiſche Schiffe. 

Wie natürlich fanden zwiſchen den Preußen und ihren füb- 
lichen Nachbarn, den Polen, namentlich ſeit dieſe zum Christen 
thum übergetreten waren — etwa um das Jahr 1000 — feind- 
liche Reibereien ſtalt. Auf der einen Seite das Beſtreben der 
Polen, wie es bei einem ſoeben ext bekehrten Volk jo häufig 
der Fall iſt, die Heiden zu bekehren und gleichzeitig das natürliche 
Streben, die Meeresküſte zu gewinnen, — auf der anderen 
Seite, wie es dem Culturzuſtand der Preußen angemeſſen war: 
Plünderungszüge und Beutezüge in das angebautere und fortge⸗ 
ſchrittnere Polenreich. f f 

Der Kampf wogte hin und her, an eine wirkliche Unter⸗ 
werfung der Preußen durch die Polen iſt nicht zu denken, kaum 
daß es den Polen gelang hin und wieder Tribut von den 
Preußen zu erzwingen; erlitten dieſe eine Niederlage, ſo zogen 
ſie ſich in ihr durch undurchdringliche Sümpfe und Wälder 


i 1 icht mehr d die Zeitu bekannt 
Se Born, d e dene Kung an 


Lokales. 


Thorn, 10, April 1899, 


"EB erjonalien.]DerAfiftent Naujoks bei dem Amts⸗ 
gericht in Tuchel iſt in gleicher Eigenſchaft an das Landgericht 
in Graudenz verſetzt worden. — Der ordentliche Seminarlehrer 
R. Schulz in Graudenz iſt unter Beförderung zum Oberlehrer 
an das Lehrer ⸗Semin ar in Berent verſetzt. Zu feinem Nachfolger 
in Graudenz iſt der ordentliche Seminarlehrer Porſch aus 
Berent . 7 Nn 

x [Bertonalienbeider Vor] Verſetzt find dle 
Poſtaffiſtenten Bus zel lo ron Marienburg nach Melo W agn er 
von Danzig nach Na ymowo zur einſtweiligen Verwaltung der Poſt⸗ 
ämter in Melno bezw. Naymowo, 8öffelbe in von Groß ⸗ 
Liniewo noch Graudenz Naſſadow ski von Rieſenburg nach 
Kunzendorf, Zablotny von Marienburg nach Schwetz, Roh 
bof f von Thorn nach Dt. Cylau, Lebbäus von Gulmiee 
nach Thorn. 

+ [Perſonalien von der tkatholiſchen 
Kirche] Der Vikar Kurowski in Leſſen iſt als Domvikar 
in Pelplin angeſtellt. Angeſtellt find als Vikare; die Neopres⸗ 
byter Spogn in Leſſen, Doering in Thorn bei St. 
Jakob, Czapla an der St. Marienkirche in Thorn, Fil« 
ars ki in Gollub. 

[Das Bromberger Theate:⸗Enſemblel ver 
abſchiebete fich geſtern im Biktoria- Garten mit dem hübſchen Luſt⸗ 
ſpiel „Im weißen Röß'l“ von unſerem Publikum. Der 
Saal war zu dieſer letzten Vorſtellung recht gut beſetzt. 

Z Bandmwehrverein) Die am Sonnabend im Thal: 
garten beim Kameraden Klatt abgehaltene Monatsverſammlung 
war leidlich beſucht. Eröffnet wurde dieſelbe vom erſten Vor⸗ 
ſitzenden, Kameraden Staatsanwalt Rothardt, anknüpfend 
an den vor Kurzem ſtattgehabten Geburtstag des verſtorbenen 
Altreichskanzlers, mit einem 3,maligen Hurrah für Se. Majeſtät 
den Kaiſer. Verpflichtet und eingeführt wurden zwei Kameraden. 
Zur Aufnahme gemeldet haben ſich vier Herren. Aus getreten 
find ſeche Kameraden, unter welchen fünf Beamte infolge 
Verſetzung. Außerdem iſt das Ehrenmitglied, der frühere 
Gouverneur der hieſigen Feſtung Herr Generalleutnant z. D. 
von Hagen, Exc ellen: am 24. März an einem Schlaganfall 
in Gr. Lichterfelde verſtorben. Der Verſtorbene hat während 
ſeines Hierſeins ein ſehr reges Intereſſe für das Kriegervereins⸗ 
weſen gezeigt und iſt wiederholt ſogar in Monats verſammlungen 
des Vereins erſchienen. Sein Andenken wird durch Erheben von 
den Sitzen geehrt. Da die Todesnachricht erſt jetzt aus den 
Zeitungen bekannt geworden if, wird beſchloſſen, dem Verſtorbenen 
nachträglich einen Kranz zu widmen, welcher den Hinterbliebenen 
mit einem Beileidsſchreiben übermittelt werden wird. Der vorge, 
tragene viertel jährliche Kaſſenabſchluß ergiebt ein günſtiges 
Reſultat Der Beſtand iſt zum großen Theil bei der hieſigen 
Sperkaſſe untergebracht. Mitgetheilt wurde, daß der erſte Vor⸗ 
ſitzende durch Beſchluß des Vorſtandes zur Wahrnehmung des 
am 16 und 17. Juli in Osnabrück ſtattfindenden Abge⸗ 
ordnetentages des deutſchen Kriegerbundes und des 
Preußſchen Landesverbandes dem hieſigen Bezirks vorſtande recht⸗ 
zeitig in Vorſchlag gebracht worden iſt. In betreff der abzu⸗ 
haltenden Leichenparaden wird den Kameraden eins 
größere allgemeine Betheiligung zur ganz beſonderen Pflicht ge 
macht. In der letzten Verſammlung wurde angeregt, die Haupt⸗ 
zu geben. 

2b, und gegen relfl 
erwogen hatte, ſtellte den Antrag, es beim Alten 
worauf dementſprechend beſchloſſen wurde. Zur vorläufigen 
Kenntniß wurde gebracht, daß der Landwehrvereſn der 
Thorner Stadtniederung am Sonntag den 7. Wal 
ſeine Fahnenweihe begeht, zu welchem unter Anderen auch der 
dieſſeitige Ehrenvorſitzende, Herr Landgerichtsdirektor und Haupt⸗ 
mann d. 8. Schulz in Danzig — zugleich Ehrenmitglied des 
feſtgebenden Vereins — ſein Erſcheinen zugeſagt hal. Zum 
Abholen der hieſigen und auswärtigen, an dem Fefte theilnehmenden 
Kameraden iſt bereits der Dampfer „Prinz Wilhelm“ gemiethet. 
Bei der erſten Lotterie, welche zum Beſten der Unterſtützungs kaſſe 
des Preußiſchen Landesverbandes im vergangenen Monat abge⸗ 
halten worden iſt, haben ein Kamerad 50 Mk. und 8 weitere 
Kameraden je 5 Mk. gewonnen. Die Lotterielooſe wurden zur 
Abſührung in den Bezirk geſammelt, welcher die Gewinne 
einfordert. Beſtellungen von Looſen à 50 Pfg. auf bie 2te und 
— —— ͤ ũ— nenn. an 


es Inneres zurück und kümmerten nicht weiter um 
8 Nur des erſcheint der Fall zu — 22 im dieſer 
Zeit, und zwar zur Zeit Otto III (973— 983) und Heinrich II 
(— 1002) der Fürſt Boleslav von Polen Oſtpommern (alſo 
Pomerellen) dem polnlſchen Reich einverleibte und auch das 
Eulmerland zwiſchen Weichſel, Oſſa und Drewenz eroberte. 
Weiter find aber die polniſchen Eroberungen zweifellos nicht 
gegangen. 

In dieſe Zeit nun fällt das Auftreten Adalbert's oder 
Woiteck, des Sohnes eines edlen Böhmen. Er erhielt ſeine 
Büdung in Magdeburg, wurde im Jahre 982 zum Biſchof von 
Prag gewählt von Otto III mit Ring und Stab belehnt, vom 
Erzbiſchof von Mainz geweiht. Da er in Böhmen ſelbſt wegen 
ſeiner Strenge und der dort ausgebrochenen Zwiſtigkeiten keinen 
Raum für ſeine Thätigkeit fand, nahm er das Kreuz gegen die 
Preußen und ging zunächſt in das zum polniſchen Reich gehörige 
Danzig und von da zu Schiff nach Samland. Dort 
predigte und taufte er, wurde aber ſchließlich vertrieben und in 
der Nähe der Küſte niedergemacht. Boleslaw von Polen löſte 
den Körper des Märtyrers aus und ſetzte ihn in Gneſen bei, 
wo ſich ja noch heute — Hauptcultusſtätte für die Polen, die 


zu den Preußen begab und der den Namen des det 

Deutſchen, des Bonifacius annahm. Auch er wurde zu 

— der Heidenmiſſion von Herzog Boleslav von Polen 
rufen. 


„ das iſt — 
beuge Culmelanb tHatfächli 
Theil des polniſchen Reichs, d. 
hum Maſovien blieb, eine äußerſte 
rene bie Sitten und Gebräuche der alten Preußen. 
und ihre Einrichtung eu in einer der nächſten Nummern 


letzte Lotterie nimmt Kamerad Zelz bis zum 7. Mai ent- 
egen. 

1 — [Die Thorner Liedertafel] hat für ihr Cone rt, 
welches am kommenden Sonnabend im Artushof ſtattfindet, zur 
Bereicherung des Programmes noch eine geſchätzte Sängerin 
aus Bromberg gewonnen, wilde verſchledene Solo⸗Lieder zum 
Vortrag bringen wird. 

* D [Preußen vor Ankunft des Ordens. 
Einem verſchiedentlich aus unſerem Leſerkreiſe an uns ergangenen 
Wunſche folgend, geben wir heute im Feuilleton unſerer Zeitung 
den erſten Theil einer au iführlichen Wiedergabe des Vor 
trage», welchen Her Landrichter Biſchoff über „Preußen 
vor der Ankunft des Ordens“ in der Maͤrzſitzung des hieſigen 
„Vereins zur Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken“ 
gehalten hat. Ein zweiter Theil wird in den nächſten Tagen 
folgen. Wir machen unſere Leſer, die der Geſchichte unſerer 
engeren Heimath ein lebhafteres Intereſſe entgegenbringen, auf 
den intereſſanten Vortrag beſonders aufmerkſam. 

X [Der Vorſtand bes Kleinkinder Bewahr⸗ 
wereins) hat heute beſchloſſen eine vierte Bewahranſtalt 
auf der Cul mer Vorſta dt einzurichten und diefelbe am 17. 
d. M. Vormittags 9 Uhr zu eröffnen. Dieſelde wird einſtweilen 
im Putſchbach ſchen Saale untergebracht, bis ein eigenes Heim 
dafür geſchaff n IR. 

1 [Ratjer Wilbelm- Denkmal.] Zur Beſichtigung 
einer Anzabl ausgeſtellt'er Entwürfe für ein in Thorn zu er⸗ 
richtendes Denkmal Katſer Wilhelm's I. hatten ſich Sonnabend 
Abend mehrere Mitglieder des geſchäfts führenden Ausſchuſſes des 
Denkmals Komitees im Fürſtenzimmer des Artushofes eingefun- 
den ſowie auch Herr Bildhauer Georg Meyer aus Steglitz bei 
Berlin. Letzterer hatte mehrere Entwürfe ausgeſtellt, die von 
den anweſenden Herren eingehend geprüft und zum Theil auch 
als für unſere Stadt paſſend und angemeſſen befunden wurden. 
Hinſichtlich des Poſtamentes ſprach man ſich zumeiſt für einen 
Entwurf aus, der auf einem ter ro ſſenſörmigen Granitunterbau 
einen vlerkantigen Oberbau aus geſchliffenem und polistem Granit 
trägt. An dieſem Oberbau iſt vorne der Reichsadler mil der 
Krone darüber angebracht, die beiden Seitenflächen zeigen die 
Medalllonbildniſſe Bismarck's und Moltke's und die Rückseite 
gleichfalls einen Adler. Auf dieſen Oberbau kommt die Statue 
des Kaiſers zu ſtehen, ginſichtlich welcher die Stimmung am 
meiſten dahin ging, den verewigten Kaiſer nicht in großer Gene⸗ 
ralsuniſorm mit Federbuſch ꝛc. ſondern in kleiner Uniform und 
im der finnenden, ehrfurchtgebietenden Geſtalt des höheren Alters 
verkörpert zu ſehen. Die ausgeſtellten, für unſere Stadt in Frage 
kommenden Entwärſe bewegen ſich im Preiſe zwiſchen 23 000 und 
36 000 Mk. Die Entwürfe find vorläufig wieder verpackt und 
werden im Rathhauſe aufbewahrt. Es wurde beſchloſſen, in etwa 
drei bis vier Wochen das geſammte Denkmalskomitee zur Beſchluß 
ſaffung einzuberufen und dann nochmals eine Ausſtellung der 
Entwürfe zu veranſtalten. Zur Beſichtigung dieſer Ausſtellung 
dürfte dann auch die Geſammtheit unſerer Bürgerſchaft eingeladen 
werden. Da Herr Oberbürgermelſter Dr. Kohli, der Vorſitzende 
des Denkmals⸗Komitees, dann verreiſt iſt, wird ihn Herr Amts 
gerichte rath Jacob il im Vorfitz vertreten. 

X [Hausbrieftaften.) Vom Kaiſerl. Poſtamt I. 
hierſelbſt geht uns Folgendes mit der Bitte um Veröffentlichung 
zu: Im Laufe der letzten Jahrzehnte hat die Anbringung von 
Briefkaſten an den Wohnungseingängen zur Aufnahme gewöhn⸗ 
licher Brieſſendungen und Zeitungen immer weitere Anwendung 
gefunden, wodurch die Briefbeſtellung eine nicht unweſentliche 
Erleichterung und Beſchleunigung erfahren hat. Doch fehlt noch 
viel zur allgemeinen Einführung dieſer ebenſo praktiſchen wie 
ein Einrichtung. Welch' erhebliche Vortheile dieſelbe für 
das Publikum ſowohl wie für die Poſtverwaltung mit ſich bringt, 
iſt leicht erfichtlich, menn man ſich vergegenwärtigt, wie zeitraubend 
es iſt, wenn der Briefträger täglich in einer größeren Anzahl 
von Fällen an verſchloſſenen Thüren erſt mehrere Mal klingeln 
muß, bevor geöffnet wird, oder bis er die Ueberzeugung gewinnt, 
daß Niemand zu Haufe iſt. Für ben letzteren Fall iſt ihm nur 
die Wahl gelaſſen, die Briefſendungen dem Haus wirth mit der 
Bitte um Weitergabe auszuliefern, oder die Beſtellung noch ein- 
mal, vielleicht mit demſelben ungünſtigen Erfolg zu verſuchen. 
Dadurch wird aber die Behändigung der Briefſendungen unſicher 
oder in unliebſamer Weiſe verzögert. Dieſem Uebelſtande wird 
durch die Anbringung eines Brieflaftens am Wohnungseingange 
am beſten begegnet. Es kann daher im Intereſſe des Publikums, 
wie der Beſtell⸗Poſtanſtalt nicht genug empfohlen werden, die 
kleine Ausgabe nicht zu ſcheuen und Privalbriefkaſten an den 
„ überall anzubringen, wo ſolche jetzt noch 
ehlen. a 


dieſer Zeit kann jeder Betheiltgte Einwendungen gegen die An ⸗ 
lage erheben; dieſelben find entweder ſchriftlich anzubringen oder 
mündlich zu Protokoll zu geben. 

4 [Erledigte Säulfelen.]) Lehrer⸗ und 
Küſterſtelle zu Trebbin, Kreis Di. Krone, evangel. (Meldun⸗ 
gen an die Gutsherrſchaft in Drachnow, Kreis Dt, Krone.) — 
Stelle zu Dragaß, Kreis Schwetz evangl. »reisſchulinſpektor 
Barti zu Schwetz) — Erſte Stelle zu Mieſions ko w o, Rreis 
Strasburg, kathol Kreisſchulinſpektor Sermond zu Strvsburg.) Stelle 


Breitestr. 29. 


e von 


von 5 Zimmern, Küche, Bad und allem Zus ſeit 15 


behör mit Waſſerleitung verſehen, ist billig 


zu verm. Anfr. Brombergerſtr. 60 i. Lad. 
2 Iböne, belle, hochparterre nach der 


herausgelegene 5 
f freundliche 


Zimmer 7 1 3 Zimmern nebſt 


find unmöblirt per ſof. od. 1. Mal zu ver⸗ umſtandshalber ſofort oder 
miethen. Wo? Sagt die Exp. dieſer Zeitung miethen. 


Möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß zu habe 
Brhdenfteahe 16, 


beſtehen 


iſt die Wohnung beſtehend aus 5 Zimmern ıc, 
um 1. Oktober zu vermiethen. 


& 2 freundliche Wohnungen 
Kulmerkr. 13, 2. Etg., find zu vermieten. 


eren Geheimrath Dr. Lindau 
ahren in meinem Hauſe bewohnte 


iſt dom 1. Oktober anberweſf 
S onsohn. 


Paul Engler, 
Baderftr, Nr. 1. 


Ilerstr. 75 II. Etage, 


9 
d aus 5 Zimmern, großer Küche u. 3 Zimmer und Zubehör iſt von ſofort zu 
1 Tr. r. U Zubehörbvn ſoſort zu verm. A. Herzberg. I vermiethen 2 — 72. 


zu Sadlaken, Kreis Stuhm, kathol. Keisſchulinſpeklor Schul⸗ 
rath Dr. Xint zu Marienburg) 
—“ [Uebungen der Volksſchullehrer 1899. 


Neuefle Nachrichten. 
Wien. 9 Apriſ. Heute Nachmittag fand hier das 


Die 
Uebungen für die Kandidaten des Volksſchalamts und dle Volksſchullehrer[Leichenbegängniß des Erzherzogs Ern ſt 


ſind in dieſem Jahre auch in drei Raten eingetheilt und zwar findet die 
erſte, zehnwöchige aktive Dienſtzeit in der Zeit vom 25. Auguſt bis einſchl. 
2. November, die zweite, ſechswöchige Uebung in der Zeit vom 22. Sep⸗ 
tember bis einſchl. 2. November und die dritte, vierwöchige Uebung in der 
Zeit vom 1. bis 28. Juli d. J. ſtatt. Zur Ableiſtung der zehnwöchigen 
Dienſtzeit werden die Lehrer uach Thorn zum Infanterie⸗Regiment von 
Borcke, zur zweiten Uebung nach Grau denz zum Infanterie⸗Regiment 
Nr. 141 und pur dritten Uebung, aus den Landwehrbezirken Oſterode, 
Dt. Eylau und Konſtz nach Danzig zum Infanterie-Regiment Nr. 128, 
aus den Landwehrbezirken Stolp, Schlawe und Neuſtadt nach Danzig 
zum Grenadier⸗Regiment Nr. 5, aus den Landwehrbezirken Danzig und 
Graudenz nach Oſterode zum Infanterie⸗Regiment Nr. 18 und aus 
den Landwehrbezirken Thorn, Pr. Stargardt und Marienburg nach Dt. 
Eylau zum Infſanterie⸗Regiment Ne. 44 eingezogen werden. 

X Scharfſchleßen.] Am Dienſtag, den 18. April, wird von der 
zur Uebung einberufenen Landwehr⸗Fußarkillerie auf dem Schießplatze 
ſcharf geſchoſſen werden. 

) [In dem Schaufenster] der Kunſthandlung des Herrn 
Emil Hell find drei Arbeiten der Schülerwerkſtakt ausgeſtellt, 
die wohl Anſpruch auf die Bezeichnung känſtleriſch haben. Man muß 
dabei bedenken, daß Knaben von 12—15 Jahren dieſe Arbeiten nach kaum 
zweijähriger Unterweiſung angefertigt haben und zwar ohne fremde Bei⸗ 
hilfe. Nur die Zeichnung iſt nach Motiven von Lechtleitner von dem 
Lehrer der Werkſtatt, Herrn Rogozinski angefertigt worden. 

lViehſeuchen.] Nachdem die Maul⸗ und Klauenſeuche im 
Kreiſe Thorn einen größeren Umfang angenommen hat, iſt der Auftrieb 
von Rindvieh, Schafen, Ziegen und Schweinen auf die am 3 den 
13, April d. Is. in Podgorz und und am Dienſtag den 18. April 
d. Js. in Nawra ſtattfindenden Viehmärkte verboten worden. 
Die Güter Seyde, Heimſoot, Gronowko, Sternberg, die Gemeinde Gurske 
und der Einzelhof Birglau'er Wieſe, ſowie deren Feldmarken find wegen 
derſelben Seuche gegen den Durchtrieb von Riedvieh, Schafen, Schweinen 
und Ziegen geſperrt. — Die unter dem Viehbeſtande des Gutes Frie⸗ 
denau ausgebrochene Maul⸗ und Klauenſeuche iſt erloſche n. — Unter 
dem Schweinebeſtande des Molkereibeſitzers Radtke hierſelbſt iſt die 
Rothlaufſeuche ausgebrochen. 

Sl Polizeibericht vom 9. und 10. April.] Gefunden 
Ein Kindergummiſchuh auf der Neuſtadt; ein Schirm und ein Stock in 
einem Straßenbahnwagen. — Verhaftet: Zwei Perſonen. 

.V [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,34 Meter 
über Null, weiter fallend. Abgefahren iſt der Dampfer „Montwy“ mit 
Mehl, e ee, Spiritus, Branntwein und Honigkuchen für die Weichſel⸗ 
ſtädte nach Danzig, ein mit Mehl beladener Kahn nach Berlin, ein Kahn 
mit Rohzucker nach Neufahrwaſſer, drei beladene Kähne nach Polen, der 
Dampfer „Graf Moltke“ nach Graudenz. Angelangt ſind drei Kähne mit 
Kleie beladen aus Plock bezw. Wloclawek, ein Galler mit Steinen beladen 
aus Nieſchawa, ein Galler mit Ziegeln beladen aus Antoniewo und zwei 
Kähne mit Thon beladen aus Halle. 


r Mocker, 9. April. Am 31. März Abends etwa um 8½ Uhr 
brach in dem Viehſtalle auf dem Gehöfte des Beſitzers G 66 hier- 
ſelbſt bekanntlich Feuer auß, durch welches der Stall bis auf die maſſiven 
Umfaſſungsmauern eingeäſchert wurde. Die Rettung des Viehes erſchien 
unmöglich; es gelang aber dem Schmied Franz Wittkowski und 

dem Arbeiter Klima ſchka, nach unendlſcher Anſtrengung mit großer 
Lebensgefahr 37 Stück Rindvieh und 9 Pferde zu retten. Das Vieh war 
mit 28 200 Mark bei der Feuer⸗Verſicherungsanſtalt Rheinland in Neuß 
verſichert. Da durch das aufopfernde Eingreifen der beiden Leute die 
Verſicherungs⸗Geſellſchaſt vor einem empfindlichen Verluſt bewahrt iſt, fo 
n zu hoffen, daß die edlen Retter für ihre Leiſtungen, bei welchen ſie 
ſelbſt Brandwunden davongetragen haben, eine Prämie von Seiten der 
Geſellſchaft erhalten. — Einen Exzeß verurſachte am Abend des A, 
April der Maurer Julius Buchholz von hier, Waldauerſtraße 25. 
Derſelbe kam in trunkenem Zuſtande nach Hauſe, gerieth mit ſeiner Frau 
in Streit, bedrohte dieſelbe mit Todſchlag und miß handelte — wie dieſes 
bereits öfters paſſirt — ſeine Frau auf unmenſchliche Art und Weiſe. 
Am folgenden Abende erſchien Buchholz wiederum ſehr betrunken; als er 
ſeine Wohnung verſchloſſen fand, zertrümmerte er die Fenſterſcheiben und 
machte Anſtalten, Alles zu demoljren. Diesmal wurde er verhaftet und 
ſieht nun feiner Beftrafung entgegen. 

— Aus dem Kreiſe Thorn, 9. April. Der Beſitzer Eduard 
Trinke iſt vom Herrn Landrath 2 Schöffen für die Gemeinde Thor n. 
N beſtätigt. — Die zweite Lehrerſtelle in Thorn. Papau ſoll dem 

— Johannes Möller ans Guteherberge übertragen 
werden. 


Vermiſchtes. 


Eine Senſations⸗ Affaire wird wieder einmal aus 
Bulgarien gemeldet, die an die berüchtigte Boitſchew⸗Geſchichte er⸗ 
innert: Die Chanſonettenſängerin Eliſabeih Virag wurde in Sofia von 
einem in Amt und Würden befindlichen Min iſter als feine Geliebte 
aufgehalten. Aus noch nicht ſicher bekannten Gründen, wahrſcheinlich, 
weil ſie ſich zu gehen weigerte, als Excellenz ſeines Schätzchens überdrüffig 
war, wurde das Mädchen vom Miniſter gemißhandelt und längere 
Zeit im Keller gefangen gehalten. Schließlich wurde ſie auf die 
er 1 2 * 5 — 23 — N geiſtesge⸗ 

rt, ſie n einer atheilanſtalt untergebracht. 8 t do 
über die Kulturträger im Orient. it, e ee 


Auf der Suche nach Andree. Nordenſkjöld hat 
von Dr. Martin ein vom 6. April datirtes Telegramm aus Kras ⸗ 
nojarsk (Sibirien) folgenden Inhalts erhalten: Die Univerſität 
Tomsk hat beſchloſſen eine aus zwei oder drei Profeſſoren beſtehende Ex⸗ 
pedition auszuſenden, um in den Gegenden zwiſchen den Nebenflüſſen des 
Jeniſſei, Podkamenaja und Tunguska⸗Angara, nach Andree zu forſchen. 
Ich ſelbſt reiſe nach den Goldfeldern, von wo ich binnen einer Woche 
zurückkehre. Ueber die Glaubwürdigkeit des Jägers Ljalin bin ich noch 
immer im Unklaren. ; 

Wieder ein Opfer des Duellunfugs. In Koblenz 
* dieſer Tage ein Duell zwiſchen einem Offizier und einem 

tee feldwebel ſtattgefunden. Der Leutnant Dörin g, der ſeit 


fl vier Jahren Offizier ift, war für die Oſterfeierlage zur 8. Kompagnie des 


68. Regiments kommandirt. Der stud. jur. Klövekorn ift Viceſeld⸗ 
webel⸗Offizier⸗Aſpirant deſſelben zu Am Oftermontag waren die 
Beiden in dem nahen Moſelorte Güls bei einem Tanzvergnügen, als ſich 
in ſpäter Abendſtunde wegen einer Tänzerin ein Streit entſpann; der 
Offizier machte dem Mädchen die Bemerkung, es ſolle nicht mehr mit dem 
dummen Jungen tanzen. K. ſtellte ſpäter den Offizier wegen 
dieſer Beleidigung zur Rede, wobei er ſich dazu hinreißen ließ, dem Leut⸗ 
nant eine Ohrfeige zu geben! Darauf forderte der Leutnant den 
Klövekorn auf Piſtolen und verletzte ihn durch einen Schuß in den Unter⸗ 
leib, dem K. erlegen iſt. 

Boshaft.] „Denken Sie, mein früheres 
Gerichtsvollzieh er geheirathet!) — 
hat ſie wohl bei Kon en kennen gelernt?! 


III Tr. 


as Sie ſagen 


n meinem Haufe Bromberger Vor⸗ 
PR Schulirae Nr. 15 ift die von 
Herrn Oberſt Bauer bis jetzt bewohnte 


Wohnung, 
beſtehend aus 8 Zimmern mit allem Zubehör 
er Juli bezw. 1. Oktober d. Er a 
vermiethen. Soppart, e 17. 
Mol. Zim. 4. verm. Gerberſtr. 18/15, 2 Tr. 
© u ie von Herr Aſſeſſor Löffler innegehadte 
ig zu veamieth, Wohnung G cherte 51 iſt von ſofort 
. vermiethen. 578 

A. ajewski, cherſtr 55. 


Herrschaftl. Wohnung 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtändig 
renovirt, zu vermiethen. 5122 
Schul-. u Ecke 19. 


1 Wohn 


für 210 Mt. 
von fofort zit 
wo 


Er 


Die bisher 
unſerem 


Zubehd d 
ſpäter zu — 


S 
immermädchen hat einen | Schachteln Magenpillen. 


2. Etage nach vorne mit Gasküche und Keller 
200 Mark von ſofort zu vermiethen. 
Louis Kalischer. 


bewohnten Räumlichkeiten, 5 Zimmer, Balkon, 

u u. Nebengdaß ſind vom 1. Oktober d. J. 

ab zu vermiethen. I145 
Thorn. €. B. Dietrich & Sohn. 


Herrschaftliche Wohnung. 


Die erte Etage, Breiteſtraße 24, 
iſt zu vermiethen. 


Grabenfir. 24, Ki. Wohnung jofort zu verm. 


unter dem üblichen Ceremontell ſtatt. Der Kaifer, die Erzherzoge 
und Erzherzoginnen 2° waren anweſend. — Die Vertrauens männer ⸗ 
konferer z der deutſchen Oppofitionspartelen hat heute ſtattgefunden 
und einen durchaus glatten Verlauf genommen. 

Lille, 9. April. Heute hat hier“ die Enthüllung des 
Denkmals Paſteurzs, welcher Dekan der hieſigen Fa⸗ 
N 8 if, ſtuutgefunden: Der Feier wohnten zahlreiche Ges 
lehrte bei. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


—̃— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 10. April um 7 Uhr Morgens: +1,32 Metır 


Lufttenperatu + 6 Grad Celſ. Wetter: bewölkt Wind: S. W. 
Bemerkungen: 


Wetteransfichten für das nördliche Deutſchland: 
Dienſtag, den 11. April: Heiter bei Wolkenzug, milde. Friſche Winde. 


Sonnen- Aufgang 5 Uhr 13 Min., Untergang 6 Uhr 50 Min. 
Menz ⸗Aufg. 4 Uhr 11 Min. Nachts. Unterg. 8 Ur 58 Nin, Nachm. 


Berliner dteles rap hiſche Schlußkourſe. 


10. 4. 8. 4. 


Teudenz der Fond ſchw. zieml. Pos. Pfandd. 8¼¾ 97,90 97 70 
Ruff. Bautnoten. 2 6,05 216,05 „ 4% 101, 200101, 20 
Dar ſchau 8 Tage —— 215,75 Foln. Pſßbör. 4½% —.— 100,40 
Oesterreich. Banin. 169,60 169.55 Türk. 1% Anleihe © 27.20 27,15 
Preuß. Conſols 8 pr. 02,10 92.20 Ital. Rente 4% 94 50 94 50 


Conſolss :o, ab 100,70 100,60 Nisc. Comm. Antheile 193,70 194 20 

ch. Reichsanl. 30% 92,10 92,20 arp. Bergw.⸗Act. 190.6092, 20 
Dtſch. Reich san 8 % 100,700 100, 70 Nordd. Ereditanſtalt⸗Act. 127 — 127, 
Wor- Pfdbr. 3% nlb. II 90.— 90,80 Thor. Stadtaul. 8¼ 0 —— —— 
Bil „ 97,75 97,70 Weizen: loco i. New- Hort 82 % 81, % 
Spiritus ober leo. —.— —.— 
| „ 7oer „ 39,40 39,40 

Wechſel⸗Dgeont 4½½ /. Lombarb-Zinsfuß für deutſche Staats -- / % 
. ae EL ER Fate 


e 100,70 100,76 Ruw. R. v. 1804 4% 02 10 92,— 


— * 


Die ankerordentlicyen Fortſchritte, welche beſonders im letzten 
Jahrzehnt auf dem Gebiete der Ernährungslehre gemacht worden ſind, 
und denen wir vorwiegend die Erfolge unſerer modernen Krankenernäh⸗ 
rung verdanken, haben eine ganze Anzahl von Nährpräparaten ins Leben 
gerufen. Wie aber bei allen Neuerungen im Uebereiſer das Ziel verfehlt 
wird, ſo hat man bei der Herſtellung moderner Nährmittel, in der Er⸗ 
kenntniß, daß das Eiweiß als Nährſtoff erſter Ordnung anzuſehen iſt, 
auch nur dieſes berückſichtigt, während den modernen Nährmitteln die 
übrigen, Za nicht Ri wichtigen Nährſtoffe, wie Fett, Kohlehydrate 


werden. er H. 
lichen, in der Oi derten teen Gerſtenmehl bestehend, unterſcheiden fich 
beide Nährmittel voneinander nur durch verſchieden große 0 von 
Tropon, einem geruch⸗ und geſchmackloſen, leicht verdaulichen Eiweiß. 
Von bedeutendem Nährwerth, wird nach vielfachen kliniſchen Erfahrungen 
die Tropon⸗Kindernahrung ſelbſt von den ſchwächſten oder verdauungs⸗ 
kranken Säuglingen vorzüglich vertragen und ihres Wohlgeſchmacks 
wegen gern genommen; während das Tropon⸗Sano ſich ganz außer⸗ 
ordentlich bei Magenleiden und allen anderen Krank⸗ 
heiten bewährt hat, welche wie Blutarmuth, Ble ich ſucht, 
Serophuloſe, Tuberculoſe x. ꝛc. auf Ernährungsſtörungen 
zurückzuführen find. Bei ſchwäch lichen und mageren Ber» 

onen iſt durch den Gebrauch von Tropon⸗Sano oft eine erſtaunliche 

unahme des Körpergewichts fonftatirt worden. Tropon⸗Sano 
oh blen Morgenkoſt für die heranwachſende Jugend ganz beſonders zu em⸗ 
pfehlen. 


— 
Jede Schachtel tra gl den gesetz 
AJuch geschötzten ge 


BE TOAL. 


Apotheker Ed. Tacht's Magen- 
pilten wirken unerreicht bei Störungen des 
2 Magens, Stuhlverhaltung, Appetitlofigkeit, 
Körperſchwäche, Aufſtoßen, Blutarmuth, Hämorrhoidalleiden und 
deren Folgen: Kopfſchmerz, Schwindelanfülle, Erbrechen, nervöſe Ver⸗ 


5 
ſtimmung, Kreuzſchmerzen, Mattigleit u. ſ. w 
acht' 


Apothegßer Ed. Tacht's Magenpiſten find kein Geheimmittel. 
Beſtandtheile: Conchinin, aan de 1,0, Goldſchwefel 4,0, Eiſenoxyd 
5,0, Alosextrakt 5,0, Extrakt aus gleichen Theilen Baldrian⸗, Angelika⸗ 
elkenwurzel, Pomeranzen und Nußblättern, Kamillen, 
Jeſuitenthee und Schafgarbe, dürch Ausziehen und Einvampfen be⸗ 

reitet, genügende Quantität zur Pillenmaſſe zu 120 Pillen formirt. 
In keinem Haushalte ſolkten Tacht's Magenpilten fehlen. 
Deren regelmäßiger Gebrauch tft von wahrhaft ſegensreicher Wirkung, 
hebt das Allgemeinbefinden und ſteigert die Lebens⸗ und Schaffens⸗ 
freudigteit in hohem Maaße. Nervöſe, ſowie auch Perſonen, die 
eigentlich nicht ſagen können, was und wo es ihnen fehlt, die die 
Geduld ihrer Umgebung auf die härteſten Proben zu ſtellen pflegen, 
werden bei regelmäßigem Gebrauch von Tacht's Pillen in kurzer 
Heit ganz andere Menſchen! Die Wirkung iſt prompt und über⸗ 
raſchend. Doch hüte ſich das kaufende Publikum vor Nach⸗ 
ahmungen u. verl. ausdrückl. die echten Tacht“s Magenpillen. 

Naßtreiche Anerkenn- u. Danfifhreisen! Käuflich in 
BA Hypotheken zum Preiſe von ZUR. 1.— pro Schachtet. Wo 

nicht, direkt von Apotheker Ed. Baht, Zerdft i. Anh. 


und 


Herrn Apotheker Tacht! 
eien Sie ſo freundlich und ſenden Sie mir umgehend noch zwei 
Dieſelben haben ſich großartig bewährt und 


den] werde ich fie gerne empfehlen. 


Vienenbourg. 9 


Römer. 


und 


Eine=nene renovirte Wohnung | Schuppen Ar. J, Wollnarkt 


ein bon 1. Juli b. J. ab zu vermiethen. Nähe res 


vermiethen bei bei Herrn Gustav Fehlauer. 
Keil, Schuhmacherſtr. 24 Handelskammer. 
Herm. Schwartz jun. 


Zimmer 
Mellien- u. Ulanenstr.-Exke 

{ 

R rg ꝛc. eventl. Blerbefial Wet 

vermiethen. Näheres in der Exped. d. 

E Wohnung v. 3 Zimm. m. Zub. u. 

V da iſt 
S 


Herrschaftliche Wohnung 


mit Veranda und Gärtchen, Stallung und 
Burſchengelaß zu verntiethen. 40 

Bromberger Vorfindt, Ahniie. 28 
oftwohnnngen, Stube, Küche u. 


für 40 Thlr. zu v. Heiligegeiſtſte. 7/ 


v Justus Wallis in 
Hause SBreiteenke 37, I, 


Sultan, 


Verdingung. 

In öffentlicher nul ſchreibung ſollen 
die Erdarbeiten zur Exweite⸗ 
rung des Bahnhofes Jablonowo 
vergeben werden. 

Die Verdingun ge unterlagen können 
dei der Inſpektion eingeſehen und auch 
gegen porto- und beſtellgeldfreie Ein. 
endung von 1,00 Mark in Baar be 
zogen werden. 

Die Eröffnung der verſchloſſenen und 
mit entſprechender Aufſchrift einzu⸗ 
reichenden Angebote findet in den Amts. 
räumen der Inſpektion am Donn 
abend, den 29. April 1899, 
Bormiltags 12 Uhr ſtatt. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 14 Tage. 

Thorn, den 5 April 1899. 

Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpection 2. 


Bekanntmachung. 


Die Bedingungen für den Einkauf in das 
ſtädtiſche Krankenhaus zu Thorn haben durch 
Bemeindebeſchluß von . bis 15. März d. 
= folgende — lediglich eine Erläuterung 

weckbeſtimmung des Abonnements 
— — Zuſätze erhalten: 


Geſchäftsverlegung. 


i Meine bedeutend vergrößerte Uhrenhandlung nebſt 
Reparatur -Werkſtätte befindet ſich jetzt in meinem Hauſe 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 12 


(unmittelbar neben der Apotheke) 
Louis Grunwald, Ahrmader., 


Nämmtliche Schulbücher — 


welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, in neuesten Auf- 


lagen und bekannt vorzüglich dauerhaften Leipziger 
Einbänden, empfiehlt die Buchhandlung 


E. F. Schwartz. 
Deutſche Kolonial-Geſellſchaft 


Abtheilung Thorn. 
Am Dienſtag, 11. April d Js., Abends 8 Uhr 


findet 


im großen Saale des Artushofes 
V orführung 


Marinc-Lichtbildern 


nebſt erläuterndem 


Vortrag des Herrn Gymnaſiallehrers John 
ſtatt. 


7 


Au die Bonner Fahnenfahrik in Bonn am Rhein. 


Wir fühlen uns veranlasst der Bonner 
Fahnenfahrik für die dem hiesigen deutschen 
Gesangverein gelieferte Fahne unsere höchste 
Anerkennung zu zollen. 


Die Stickerei, sowie die ganze Ausführung ist 
in jeder Weise verzüglich, >. 


Palmer N. Y. Amerika, 
den 9. Januar 1899 


Germania-Quartette-Club, 
Emil Stoyr, Präsident, 


8 1a 

„Der Einkauf giebt kein Recht auf 
koſlenfreie ärztliche Behandlung und 
Gewährung von Medikamenten und 
anderen Heilmitteln auſter halb des 
Kran kenhauſes. 

Auch ſind Anträge zurückzuweiſen, 
welche nur dahin gehen, eine eſngekauf⸗ 
te Perſon bloß zu unterſuchen ohne 
gleichzeitigen Aufnahme⸗Antrag“ 

Bezüglich des Aufnahme Ver⸗ 
fahrens iſt die bisherige Uebung ent⸗ 


Verkauf eines Konkurswaarenlagers. 


Das zur Fritz Schneider'ſchen Koukursmaſſe in Thorn Der Vorſtand. 
gehörige Waarenlager, deſtehend in DEF Täglich bei freiem Entree. l 


tiger Herren⸗ und Knabe n⸗Garderobe = 2 

R ' | Wictoria-Theater. 
. — Mir br b abe en ſoll mit der Bebe ſofort im Sande Yale werden A 
ordnung für da e Krankenhaus] ſoll m 9 
dahl erat fen 10 
ahin ausdrücklich feſigeſetzt worden: en ba PR dag r — I. Berliner Singſpielhalle. = ur 

„ bei wel uch die Taxe zur Eir ausliegt, g 6 

Sehe berge ig 1 4 2 u, r J e in Propnten über ober unter. Tete werden Auftreten der Si ängergeſellſcaft „elena“ 


Börzeigung des Ein kaufſcheines dem bis zum 15. d. Mts. entgegengenommen. Bei Abgabe eines Angebots iſt Direktion Charles Knoppe. 
Buchhalter der Branterhaus Safje(Rebene eine Kann benden von 500 Mark zu hinterlegen. Zuſchlagsertheilung bleibt — 


— ——— ſ— . — 
kaſſe im Rathhauſe) anzuzeigen, welcher vorbehalten. Thorner Li d 

5 declichen Schein zur U IE 
. Robert Goewe, > Heute Dienftag, — 
Konkurs Verwalter. 


in das Krankenhaus ertheilt. 
Letzte Probe zum Concert. 


Wird ein — (Dienfibote, 


In Nothfällen ift ſowohl der leitende 
Arzt als auch die vorſtehende Diakonik 
Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen 
dringend erwünſcht. 
Einem hochgeehrten Publikum (iiebliche Sanger) 
zeige hiermit ergebenst an, dass empfiehlt 


derechtigt, unmittelbar die vorläufige 
n ] %—ſQ a . ˖ . 
Sosse 
ich mein G. Grundmann, 


Schuhwaaren-beschäft 83 Aüresshuch 


anlaſſen. 
von der Brückenstrasse nach der blage- und Unifor M- Handschuh 
von Thorn, Podgorz u. Mocker, 


Thorn, den 4. April 1899. 
Schuhmacherstr. No. 26. 3 echt Halttarem Leder un 8 
Landkreis Thorn 


Der NRagiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 
mpfiehlt 
verlegt habe. 8 band ſchu s „Fabrikant 
Ich bitte, das mir bisher ge- 8 Rausch. noch zu haben und kostet gebunden 
nur 1 Mk. bei 


aun Tür Armenladen 
Fran 
tadtge⸗ 
schenkte Vertrauen auch ferner Geneigter Beachtung meiner 
Jaskulski, 
Mauerstr. 75. 
II ETETITTTT 
1 


Die Gewerbeſteuer » Rolle der 
meinde Thorn für das Steuerjahr 1899 wird 

5 Bus ge 5 — n 

e 10 Min. d. — 


in der Zeit vom 
it anlieg. Obſt⸗ 
J. Dup ke Grun ſtück Gemüfegärt, 


eg e vom 24. Juni 1891 iſt 


® 
Einſicht e nur den Steuer⸗ l 
Zee des Veranlagungsbezirks in Firma Rosenfeld. f nebſt bob. 1 — 8 ſofort 5 ———7 —— — 
eee ee verk. — Auskunft du 2 
Thorn, ‚ai 5. April 1899. inter Melt 8 Thorn, Gerſtenſtr. | Damen und Kinder- Kleider 
r Magiſtrat. Ein wenig gebrauchtes — werden nach neueſter Mode zu billigen 
nr 1 R d E — Preiſen angefertigt bei 
m a K Fran Marianowsky, 
Delauntmachung. Ungesunde ! (Straßenrenner) ſteht 9 uftadt 20 E en, auge — 
Die dem unterzeichneten Magiſtrat von enita 8 5 egenüber der Gasanſtalt. 
i Kreis⸗Ausſchuß als Sektions⸗ j CC ( ( ERSTATTET ® 
Sorten ber weiprenhilgen, Ianbwistöftifte Die Heilkraft der hen Damenrod ze | 2 Fr. sebr : Kalk 
lichen Berufs genoſſenſchaft behufs Einziehung Eleectrieität und eine Maſchine ets auf Lager 


der Beiträge von den, dem Gemein - 
der Stadt Thorn angehörenden Genoſſen 
* . Heberolle wird 
in unſerer eſtelle (Kämme rei⸗ 
Nebenkaſſe) — 8 8 des Geſetzes vom 
5. Mai 1886, betreffend die Unfallverſiche⸗ 
rung der in land⸗ und — — 
Betrieben beſchäftigten Perſonen, währ 

2 Wochen und zwar vom 4. bis 17. il 
». Js. in den Dienſtſtunden zur Einſicht 
der Betheiligten a was hierdurch 
dekannt gemacht wird. 

Thorn, den 23. März 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf dem Gute Weißhof ſollen ca. 125 
Centner Stroh öffentlich meiſtbietend ver» 
kauft werden und haben wir hierfür einen 
Termin auf 

Mittwoch, den 12. d. Mts., 

Vormittags 9 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt. 

Die Bedingungen werden vor dem Termin 
bekannt gemacht. 

Thorn, den 10 April 1899. 


Der Magiſtrat. 
Polizeil. Bekanmmachung 


Die Bäckerſtraßſe von der Be: 
füdlich dis zur Thurmſtraße wird wegen 
Legens von Gasröhren von heute ab auf 
die Dauer —.— Woche für Fuhrwerk und 


Gustav Ackermann 


ſteht zum Verkauf Strobandſt raße 4. 
— ——ñů —— —— j—ê am Kriegerdenkmal. 


Ein Repoſitoriu m 


für Colonialwaaren wird zu kaufen geſucht. 
Offerten u. 100 in d. Exped. d. Zeitung. 


Brückenſtr. 5—7 


find alte Thüren und Feuſter billig zu 
zu verkaufen. Meldungen am Bau 


2. Buchhalterſtelle 


unter beſcheidenen Anſprüchen von vos 
geſucht. Off. u H. Z. an die Exp. d. Ztg. 


Fee Arbei ter 
Russisch. s g S 


Ea e been in ee 
L. Anker, Graudenz. 
Wer ertheilt Ruffiſche Era! 
Offerten m. Preis unter L. 1 


Ein Lehrling, 
Expedition dſeſer Zeitung. 


der Luft hat, die Fleiſcherei zu erlernen, 
Bo0000000000000000000000 


ist wunderbar! 


Leidende dürften keinen Tag verſäumen 
und ſich ſofort das Buch über die Selbſt⸗ 
behandlung mit der preisgekrönten, 
glänzend bewährten electriſchen Indue⸗ 
tionsmaſchine (Pr. 24,50 u. 28,50 M.) 
von P. Freygang Naehfolg. in 
Dresden=-N.. per Poſtkarte beſtellen. 
Dies Buch verſendet die Firma gratis 
und franco überall hin. Tauſende 
glänzender Anerkennungen! 


„Vorzeichnungen 


ür jede Art von — übernimmt 
Gerechteſtraße 5 III. 


N h 
wolter Lambeck. 


I. Hamb. Cigarr. F. er allerorts 
Verheier b. Gaſtw. etc. Bergüt. b. M. 250 
pe. Mon. u. Provis. Off. u. U 3878 a. H. 
5 Hamburg. 


ie E = a viel 
* nderſegen 
he . 
Bill :: Dr. K. 56 . — 
Kundeflraße 9. Gute und Jenon 


Lehrling geſucht. Penſion 


Koezuars, Drogerie. Thorn. für Schüler zu haben. — 1 


Ein Lauſburſche Penſtonaire 


der auf Promberger Borftadt wohnt, VPenſienaire 


kann ſich melden bei 
8 I. Zagrabski, Coppernikusſtr 27 


Lehrlinge 
ſtellt ein W. Steinbrecher, 
Malermeiſter, 


0 or n, den 10. April 1899. 
ie Polizei⸗Verwaltung. 
Im Jahre 1900 


waſchen ſich Alle mit der echten 


NAHRUNG 


Kinder, Krank Schüler) finden in er Ilie wur) 
Radebeuler Lilienmild-Zeife] "" ut ben Maß. dende. wird gelnät, — Näheres im der Expedition = “een sub F F. on die} 
von Bergmann & Co., Radebeul-Dresden, | Bester Ersatz für Muttermilch. z Vorner Beitung“ ... JErpedulen diefer Beitung. 


Geſucht 


weil es die beſte Seiſe tür eine zarte, Zu haben in allen 1 Drogerien 8 9 f . — = 
wird ein Fräulein mit voller Penſton. Zu 


weißte Haut und en Aare ſowie] oder direct durch das General-Depot 
ges r en nnd alle Hant- erfragen bei 

eiten f. 8 St. 50 Pl. ba: I. C. F. Neumann 52 Sohn, Y "Zahräbekt; Gepyernitußft. 27. 
Adolf Leetz und Anders & Co. Berlin W. Taubens —5 
E —„ —— — Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs (i M ad 
Diel Geld aren Dem geehrten Publitum von Thorn und n chen 

Umgegend zur gefl. Kenntniß, daß ſich jetzt zum Austragen der Blumen und einen 

die Eltern 99 5 von alten nur] meine Wohnung 


Waldhäuschen, 
Bromberger Borſtadt, 1 gr. Wo nung, 
aus 3 Zimmern. Küche, Entree u. Zubehör 

und mehrere kleine Wohnungen. 
Gn venopirte Wohnung, 2 Suden. 
helle Küche von ſofort zu vermiethen. 
Däckerſtraßte 


2 


Culmer Chaussee No. 38 | BP” vehrl ing 2 „intehrere Mitteltwonnungen 


S zulöüch ern gegenüber Uimer „ Kaun befindet. K 5 delsgärt 1 hnung, 
2 A. 2 — bn 1 E. Seitz, Töpfermeiſter. ** ar, Sun, Sa ee kan —— 38, 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thsrn. 
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